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Leistungskonzept für das Fach Lateinisch 

Leistungsanforderung und Leistungsbewertung 

(Stand 2/2022) 

 

1.1.Vorbemerkung 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) 

sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) dargestellt. 

Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Latein 

erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige 

Leistungen im Unterricht“ zu berücksichtigen. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf 

die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die 

Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel 2 ausgewiesenen 

Kompetenzen zu erwerben.  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, dass Unterricht und Lernerfolgs-überprüfungen 

darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen 

wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und 

Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die 

Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und 

Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den 

erreichten Lern-ständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das 

weitere Lernen darstellen. Dies kann auch in Phasen des Unterrichts erfolgen, in denen keine 

Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll ebenfalls 

grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen 

Lernfortschritt verknüpft sein.  

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß 

Schulgesetz (§ 70 Abs. 4 SchulG) beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die 

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die 

Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung 

ermöglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung eines angemessenen Umgangs mit eigenen 

Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell 

erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle in 

Kapitel 2 des Kernlehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung 

angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen schriftlicher, mündlicher und praktischer 

Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort aufgeführten 

Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes 

Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen 



an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende Komplexität der 

Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf 

die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbildung vorbereitet. 

 

1. Sekundarstufe I 

1.1 Schriftliche Arbeiten 

a) Aufbau und Inhalt von Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Kompetenzen. Sie sind so 

anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen sowie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten 

nachweisen können. Sie bedürfen angemessener Vorbereitung und verlangen klar verständliche 

Aufgabenstellungen. In ihrer Gesamtheit sollen die Aufgabenstellungen die Vielfalt der im 

Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. Überprüfungsformen, 

die für schriftliche Arbeiten eingesetzt werden, müssen bei verschiedenen Gelegenheiten 

hinreichend und rechtzeitig angewandt werden, so dass Schülerinnen und Schüler mit ihnen 

vertraut sind. Zur Schaffung einer angemessenen Transparenz erfolgt die Bewertung der 

schriftlichen Arbeiten kriteriengeleitet. 

Einmal im Schuljahr kann gem. APO SI eine schriftliche Arbeit durch eine andere, in der Regel 

schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung ersetzt 

werden. 

Grundlage der schriftlichen Arbeit ist abhängig vom Lernstand ein didaktisierter Text, ein 

adaptierter Originaltext oder ein leichterer bzw. mittelschwerer Originaltext. Der Text wird in 

angemessenem Umfang durch Vokabel und Grammatikhilfen, Wort und Sacherläuterungen sowie 

einen deutschsprachigen Hinführungstext ergänzt. Mit Beginn des letzten Lernjahres wird ein 

zweisprachiges Wörterbuch verwendet. 

Substantielle Bestandteile jeder schriftlichen Arbeit sind Aufgaben zur Erschließung, 

Übersetzung und Interpretation des zugrunde gelegten, in sich geschlossenen Textes. Dabei 

können sich einzelne Aufgaben nur auf Teile des Textes beziehen. Zu Beginn der 

Spracherwerbsphase kann im Rahmen der Erschließung und Interpretation auch eine 

kontextbezogene Überprüfung von Sprach und Kulturkompetenz erfolgen. Die 

Übersetzungsaufgabe bezieht sich in der Regel auf die Hälfte bis zwei Drittel der Bearbeitungszeit 

für die Klassenarbeit. 

Im letzten Lernjahr der Sekundarstufe I bereiten die Lehrkräfte bei den schriftlichen Arbeiten 

zunehmend auf die Regelungen für die Leistungsbewertung in der Gymnasialen Oberstufe vor, wie 

sie im entsprechenden Kapitel des Kernlehrplans Latein für die Gymnasiale Oberstufe ausgeführt 

sind. Hierzu gehört u.a. die Gewichtung von Übersetzungsteil und Aufgabenteilen im Verhältnis 

von in der Regel 2:1.  

 



b) Bewertung  

Die Bewertung der schriftlichen Arbeit erfolgt auf der Grundlage eines Erwartungshorizontes. Die 

Bewertung der Übersetzungsleistung orientiert sich am nachgewiesenen sprachlichen 

Textverständnis und am Grad der Sinnentsprechung. Dabei ist die Komplexität des Textes 

angemessen zu berücksichtigen. Die Übersetzungsleistung entspricht im Ganzen noch den 

Anforderungen, wenn der deutsche Übersetzungstext zwar Mängel aufweist, aber der Nachweis 

erfolgt, dass der lateinische Text in seinem Gesamtsinn und seiner Gesamtstruktur noch 

verstanden ist. Besonders gelungene Übersetzungslösungen werden gewürdigt. Die 

Gewichtung der einzelnen Aufgabenteile korreliert mit der jeweiligen Bearbeitungszeit. Bei der 

Festlegung der Note ist der pädagogische Ermessensspielraum zu berücksichtigen. 

 

Festlegungen der Fachkonferenz: 

 Folgender Schlüssel für die Länge und Dauer der Arbeiten festgelegt: 

Klasse / Jgst. Anzahl der Arbeiten 
1. HJ / 2. HJ. 

Dauer Länge des Übersetzungstextes 

7 / 8 3 / 3 45‘ ca. 2 Wörter / 
Übersetzungsminute 
 ca. 60 Wörter 

9 2 / 3 
(kurz nach 
Zeugnissen) 

60‘ ca. 1,5 Wörter / 
Übersetzungsminute 
 ca. 60 Wörter 

10 2 / 2 90‘ ca. 1 Wort / 
Übersetzungsminute 
 ca. 60 Wörter 

 

 Bewertungsschema für die Übersetzung: 

Note 1 2 3 4 5 

Fehler 0-2 3-4 5-6 7-8 9- 

 

Die Note 6 kann nicht genau durch die Fehlerzahl festgelegt werden; die Übersetzung ist 

ungenügend, wenn keinerlei Kenntnisse des Schülers / der Schülerin festzustellen sind. (s. 

Beschluss der KMK vom 3.10.1968: 6 (ungenügend) – wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die 

Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.) 

 Bei der Korrektur werden die Fehler an der Stelle ihres Auftretens und am Rand markiert. (Die 

Korrekturzeichen und die Kriterien zu Vergabe halber, ganzer und Doppelfehler sind in den 

Richtlinien aufgeführt.) Darüber hinaus können weiterführende Erläuterungen zum 



individuellen Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler hilfreich sein, vor allem, wenn die 

Arbeit nur schwach oder nicht mehr ausreichend ist. 

 Übersetzung und Begleitaufgaben werden im Verhältnis 2:1 gewichtet. 

 Die Arbeiten werden nach Benotung und Besprechung mit den Schülerinnen und Schülern 

diesen mit nach Hause gegeben, damit die Erziehungsberechtigten Kenntnis nehmen und 

diese durch ihre Unterschrift bestätigen. Von jeder Arbeit muss eine Berichtigung angefertigt 

werden, die kontrolliert wird. 

 Zur kollegialen Unterstützung und weiteren Qualitätssicherung tauschen die parallel in einer 

Jahrgangsstufe unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer ihre gestellten Klassenarbeiten 

untereinander aus. Es erscheint sinnvoll, einmal im Schuljahr eine Parallelarbeit zu schreiben. 

 

 Bewertung der Begleitaufgaben 

Bei der Bewertung der Begleitaufgaben und der anderen Formen der Textbearbeitung wird ein 

Punktesystem zugrunde gelegt. Die Note ausreichend wird dann erteilt, wenn annähernd die 

Hälfte der Höchstpunktzahl erreicht wurde. Die in den einzelnen Aufgaben zu erreichenden Punkte 

sind zur besseren Orientierung der Schülerinnen und Schüler auf dem Aufgabenblatt abgedruckt. 

Aspekte wie die sprachliche Qualität der Übersetzung, Umfang, Stringenz und Flexibilität bei der 

Bearbeitung der Begleitaufgaben, der Grad der Reflexion und die Darstellung in der deutschen 

Sprache sind bei der Notenfestsetzung zu berücksichtigen. 

Um die Schülerinnen und Schüler von Anfang an zur Einhaltung einer gewisser Ordnung 

anzuleiten, entfallen ca. 10% der Punkte für die Begleitaufgaben auf die Formalien. Die 

Anforderungen werden auf dem Aufgabenblatt abgedruckt und sind so für die Schülerinnen und 

Schüler transparent. 

Bezogen auf die für die Übersetzung und die Begleitaufgaben jeweils genannten Richtwerte 

werden die Notenstufen 1 bis 4 linear festgesetzt. 

Bei zweigeteilten Aufgaben sind für beide Aufgabenteile gesonderte Noten auszuweisen, aus 

denen sich nach Maßgabe ihres Anteils dann die Gesamtnote ergibt. 

 

1.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehendurch praktische, schriftliche und mündliche Beiträge 

sichtbareKompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Berücksichtigt werden 

zurBewertung die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand 

derKompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozessder 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand 

derKompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die dieSchülerinnen 

und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen,kann der individuelle 

Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogenwerden. 



Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf derGrundlage der 

außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählenu.a. 

• mündliche Beiträge (z. B. individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch, kooperativeLeistungen 

im Rahmen von Team- und Gruppenarbeit, Wortschatzüberprüfung), 

• schriftliche Beiträge (z. B. schriftliche Übungen, Medienprodukte, Präsentationen,Referate, 

Portfolios). 

Festlegungen der Fachkonferenz: 

 Um das Gelernte regelmäßig zu sichern und die Schülerinnen und Schüler zu kontinuierlichem 

Lernen anzuhalten, beschließt die Fachkonferenz, nach dem Abschluss jeder Lektion bzw. in 

der Lektürephase nach geeigneten Abschnitten einen Test zu schreiben. Dabei sollen alle 

Aspekte des neugelernten Stoffes (Vokabeln, Grammatik, Inhalt, Methoden ...) angemessen 

berücksichtigt werden. Ein solcher Test kann auch in zwei oder mehr kleinere schriftliche 

Übungen zerlegt werden. 

 Unabhängig davon soll eine kontinuierliche Wiederholung und Überprüfung des bereits 

gelernten Wortschatzes erfolgen. Solche Überprüfungen können auch durch die Schülerinnen 

und Schüler erfolgen. 

 Innerhalb der Note für die Sonstige Mitarbeit wird die mündliche Beteiligung am Unterricht 

und in (Partner-)Gruppen gegenüber anderen erbrachten Leistungen wie Abfragen, Referate, 

eingereichte Hausaufgaben ... etwa dreifach gewertet. 

 

1.3 Zusammensetzung der Zeugnisnote 

Die Zeugnisnote setzt sich nach Beschluss der Fachkonferenz folgendermaßen zusammen: 

Klasse / Jgst. Klassenarbeiten / Klausuren Tests Sonstige Mitarbeit 

6 - 8 Dreifach Einfach Einfach 

9 Dreifach Einfach Zweifach 

 

  



2. Sekundarstufe II 

2.1. Klausuren 

2.1.1. Anzahl und Dauer der Klausuren 

Nach Beschluss der Fachkonferenz wird folgender Schlüssel für die Länge und Dauer der Arbeiten 

festgelegt: 

 

Klasse / Jgst. Anzahl der 

Arbeiten 

1. HJ / 2. HJ. 

Dauer Länge des Übersetzungstextes 

EF / Q 1 / Q 2 2 / 2 90‘ ca. 1 Wort / Übersetzungsminute 

 ca. 60 Wörter 

 

2.1.2. Gestaltung der Klausuren 

Die Klausuren sind in der Regel als zweigeteilte Aufgabe zu gestalten, die aus einer Übersetzung 

mit textbezogenen und/oder textunabhängigen Begleitaufgaben besteht. In der Übersetzung 

werden dabei Kompetenzen in integrierter und komplexer Form überprüft; die Begleitaufgaben 

bieten demgegenüber eher die Möglichkeit, gezielt auch Einzelkompetenzen in den verschiedenen 

Kompetenzbereichen, die im vorausgegangenen Unterricht im Vordergrund gestanden haben, in 

den Blick zu nehmen. Sie bestehen in der Regel aus Texterschließung und 

Interpretationsaufgaben. 

Voraussetzung für den Nachweis der beschriebenen Kompetenzen ist die Vorlage eines in sich 

geschlossenen lateinischen Textes. Je nach Lektüreerfahrung handelt es sich dabei um leichtere 

und mittelschwere Originaltexte. 

Einmal im Schuljahr kann eine reine Texterschließungs- oder Interpretationsarbeit gestellt werden, 

wenn dies Schwerpunktthema des Unterrichts war. 

Übersetzung und Begleitaufgaben werden im Verhältnis 2:1 gewichtet. 

Ab der Lektürephase werden die Klausuren unter Verwendung eines Wörterbuches geschrieben, 

das vorher angemessen eingeführt werden muss. 

Zur kollegialen Unterstützung und weiteren Qualitätssicherung tauschen die parallel in einer 

Jahrgangsstufe unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer ihre gestellten Klausuren untereinander 

aus.  

 



2.1.3. Notenfindung 

Der Grad der Übersetzungskompetenz zeigt sich am nachgewiesenen inhaltlich-sprachlichen 

Textverständnis. 

Bei der Korrektur ist die Fehlerzahl dafür ein wichtiger Indikator. Die Fachkonferenz einigt sich auf 

folgendes Bewertungsschema für die Übersetzung (In Q1 und Q2 werden die Noten entsprechend 

in Punkte umgerechnet): 

Note 1 2 3 4 5 

Fehler 0-2 3-4 5-6 7-8 9- 

 

Die Note 6 kann nicht genau durch die Fehlerzahl festgelegt werden; die Übersetzung ist 

ungenügend, wenn keinerlei Kenntnisse des Schülers / der Schülerin festzustellen sind. (s. 

Beschluss der KMK vom 3.10.1968: 6 (ungenügend) – wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die 

Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.) 

Bei der Korrektur werden die Fehler an der Stelle ihres Auftretens und am Rand markiert. (Die 

Korrekturzeichen und die Kriterien zu Vergabe halber, ganzer und Doppelfehler sind in den 

Richtlinien aufgeführt.) Darüber hinaus können weiterführende Erläuterungen zum individuellen 

Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler hilfreich sein, vor allem, wenn die Arbeit nur schwach 

oder nicht mehr ausreichend ist. 

Bewertung der Begleitaufgaben 

Bei der Bewertung der Begleitaufgaben und der anderen Formen der Textbearbeitung wird ein 

Punktesystem zugrunde gelegt. Die Note ausreichend wird dann erteilt, wenn annähernd die 

Hälfte der Höchstpunktzahl erreicht wurde. Die in den einzelnen Aufgaben zu erreichenden Punkte 

sind zur besseren Orientierung der Schülerinnen und Schüler auf dem Aufgabenblatt abgedruckt. 

Aspekte wie die sprachliche Qualität der Übersetzung, Umfang, Stringenz und Flexibilität bei der 

Bearbeitung der Begleitaufgaben, der Grad der Reflexion und die Darstellung in der deutschen 

Sprache sind bei der Notenfestsetzung zu berücksichtigen. 

Um die Schülerinnen und Schüler von Anfang an zur Einhaltung einer gewisser Ordnung 

anzuleiten, entfallen ca. 10% der Punkte für die Begleitaufgaben auf die Formalien. Die 

Anforderungen, zu denen auch die Sprachrichtigkeit gehört, werden auf dem Aufgabenblatt 

abgedruckt und sind so für die Schülerinnen und Schüler transparent. 

Bezogen auf die für die Übersetzung und die Begleitaufgaben jeweils genannten Richtwerte 

werden die Notenstufen 1 bis 4 linear festgesetzt. 

Bei zweigeteilten Aufgaben sind für beide Aufgabenteile gesonderte Noten auszuweisen, aus 

denen sich nach Maßgabe ihres Anteils dann die Gesamtnote ergibt.  

 



2.1.4. Korrektur und Bewertung von Facharbeiten 

Die Kriterien der Bewertung von Facharbeiten müssen rechtzeitig vor Beginn der Erarbeitung mit 

den Schülerinnen und Schülern abgesprochen werden. 

Sachgerechtes Verständnis des zu bearbeitenden Text - oder /und Bildmaterials und die 

überzeugende Darlegung der aus der Bearbeitung des Materials gezogenen Schlussfolgerungen 

sind notwendige und selbstverständliche Maßstäbe für die erbrachte Leistung.  

Im Einzelnen ist die Leistung daran zu messen, inwieweit 

- die Aufgabenstellung richtig erfasst ist 

- selbständig eine Lösungsstrategie entwickelt worden ist 

- Methodenbewusstsein erkennbar ist 

- fachspezifische Methoden richtig angewendet werden 

- die Sprache der Darstellung sachgerecht und klar ist 

- fachgerecht und in einheitlicher Form zitiert ist 

- die Gedankenführung folgerichtig und zielstrebig ist 

- die Gliederung übersichtlich und erkennbar einem Prinzip folgt 

- das Ergebnis und die Art der Darstellung originell und innovativ sind. 

 

Wie in der Klausur sollen alle drei Anforderungsbereiche Reproduktion (I), Reorganisation und 

Transfer (II) sowie problemlösendes Denken, Urteilen und Werten (III) berücksichtigt werden. Die 

Übersetzung, die üblicherweise allen drei Anforderungsbereichen angehört, bildet hierbei lediglich 

die Grundlage für die Interpretation. Sie kann aber den Anforderungsbereichen II und III 

zugeordnet werden, wenn verständnisrelevante Probleme der Konstitution, Erschließung und 

grammatischen Erklärung des Textes ausdrücklich Gegenstand der Facharbeit sind und in eine 

adressaten –oder wirkungsgerechte Übersetzung münden. 

Die einzelnen Kriterien zur Bewertung von Facharbeiten sind schulintern fächerübergreifend in 

einem Raster festgelegt worden. Jedem Teilbereich ist eine Höchstpunktzahl zugeordnet. Die 

Korrektorin bzw. der Korrektor kann die für jeden Teilbereich erbrachte Leistung durch 

entsprechende Punktevergabe individuell gewichten und kurz erläutern, so dass die Bewertung für 

die Schülerin oder den Schüler transparent wird. 

 

2.3. Bereich ‚Sonstige Mitarbeit‘ 

Die Teilnote im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden Lehrkraft 

unabhängig von der Teilnote im Bereich „Schriftliche Arbeiten“ bestimmt. Sie wird den 

Schülerinnen und Schülern auf Nachfrage nach Prüfung aller relevanten Aspekte mitgeteilt und 

erläutert. Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen 

 die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (verstehende 

Teilnahme am Unterrichtsgeschehen, Qualität und Kontinuität der Beiträge), wobei 



individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen 

von Team- und Gruppenarbeit zu beachten sind,  

 die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des Hör- und 

Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer Einzel- oder 

Gruppenarbeitsphase),  

 längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern 

einzeln oder in der Gruppe mit einem hohem Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet 

werden, um sich mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu 

einem Produkt zu gelangen, das ein breiteres Spektrum fremdsprachlicher 

Leistungsfähigkeit widerspiegelt. Bei längerfristig gestellten Aufgaben müssen die Regeln 

für die Durchführung und die Beurteilungskriterien den Schülerinnen und Schülern im 

Voraus transparent gemacht werden. 

Um das Gelernte regelmäßig zu sichern und die Schülerinnen und Schüler zu kontinuierlichem 

Lernen anzuhalten, beschließt die Fachkonferenz, nach geeigneten Abschnitten einen Test zu 

schreiben. Dabei sollen alle Aspekte des neugelernten Stoffes (Vokabeln, Grammatik, Inhalt, 

Methoden ...) angemessen berücksichtigt werden. Ein solcher Test kann auch in zwei oder mehr 

kleinere schriftliche Übungen zerlegt werden. 

Unabhängig davon soll eine kontinuierliche Wiederholung und Überprüfung des bereits gelernten 

Wortschatzes erfolgen. Solche Überprüfungen können auch durch die Schülerinnen und Schüler 

erfolgen. 

Innerhalb der Note für die Sonstige Mitarbeit wird die mündliche Beteiligung am Unterricht und in 

(Partner-)Gruppen gegenüber anderen erbrachten Leistungen wie Abfragen, Referate, 

eingereichte Hausaufgaben ... etwa dreifach gewertet, Tests werden doppelt gezählt. 

 

2.4. Latinum 

Das Latinum erhält mit dem Abiturzeugnis, wer den Lateinunterricht nach der EF (L ab 6) bzw. 

nach der Q2 (L ab 8) mit einer mindestens ausreichenden Leistung abschließt. 

Das vorliegende Leistungskonzept wurde von der Fachkonferenz Latein im November 2011 

beschlossen und für die Sekundarstufe I im Juni 2020 überarbeitet und ist seitdem am 

Rurtalgymnasium Düren für das Fach Latein verbindlich. 

Um praktikabel zu sein, bedarf es jedoch einer ständigen Überprüfung und kann bei Bedarf von der 

Fachkonferenz ergänzt und verändert werden. 

 


